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Bergstei g erl eben

Ein  Leben vo l l  To t  und Drong

umsch lungen von Müh und Gefohr ,
'durchk lungen 

von sehnendem Song,

vom wehmutsvo l lenr  , ,Es  wor "  -  -

E in  L ied  von berg t reuen Freunden.

voh L ieben und fe rnhe ißem Weh,
\  e in  Tröumen von Gip fe ln  und Z innen,

.  von  küh lem,  sch immernden Schnee.

L e o  M q d u s c h k o .

Vorwort

Db fui.,  unseres 70iöhrigen Gründungsfestes wollen

wir nicht vorüber gehen lossen, ohne unseren Mitgl iedern

einen kleinen Töt lgkeitsbericht von un-seren Gruppen und

Abtei lungen zu geben. Es sol l  dies keine Festschri f f  sein,

d iese  wo l len  w i r  uns  zum75 iöhr igen Jub i löum vorbeho l ten .

So mögen die nochstehenden Seifen Einbl jck gewöhren

in den Geisl  und in die Arbeit  unsererSekl ion. Es schi ldern

hier -  in ihr:er Sproche - die Bergsteiger,  die Jugend

und nimmermüde Prediger von der Schönheit  und Ur-

gewolt  der erhobenen Bergwelt  ihre Eindrücke.

Lossen wir s ie sprechen.

A l b r e c h t  S c h r ö d e r





Dos Wiederersfehen unserer Sektion noch dem Kriege.

Unser 70-iöhriges Gründungsfest ist nicht ol lein für Feierstunden gedocht, son-

dern legl uns ouch die Verpfl ichtung ouf, Rückschou zu holten über die Tötigkei i

cjes Wi6deroufboues der'vergongenen Johre noch dem Kriege.

Die horte Zeit des Krieges legte dos Sektionsleben völ l i9 lohm. Der größte

Te i l  der  Mi tg l ieder  wurde zum Wehrd iens t  e ingezogen.  E ine  große Anzoh l  von
Komeroden gob ihr Letzles und storb für , ,DEUTSCHLAND". ln Treue und Berg-
komerodschoft gedenken wir derer, die nicht mehr unter uns weilen.

Die lelzten Johre des Krieges brochten die völ l ige Zerspl i t terung der Sektion,

welche mit einer Ruine zu vergleich.en wor. Dos stehengebliebene Mouerwerk

v,,o'  ober der Geist der ldeol isten und begeisterten Bergsteiger.

Ho'r l  und schwer wor der Kompf des Wiederoufboues gleich noch dem Kriege.
E inen wohren Kompf  führ ten  d ie  o l ten ,  t reuen Sekt ionsmi tg l ieder  gegen d ie  Be-

hörden und die Besotzungsmocht, die io bekonntl ich iedes Vereinsleben unter-
soglen. An der Spitze der Getreuen stond der olte Kömpe, unser leider'  viel zu

früh von uns gegongene Ehrenvorsitzende Herr Ludwig Hörouf.

Ehre seinem Andenken!

Se ine  zöhe Arbe i t  bes lond ous  unzöh l igen Verhond lungen mi t  den D iens ts te l -
len  und Ausfü l lung e iner  g roßen Anzoh l  von  Frogebogen usw.  D ie  Arbe i t  wor

ober nicht umsonst gewesen und wurde ouch bblohnt. Es wor nun soweit.  Mit
einer einfochen Poitkorte konnte unser Ludwig Hörouf die ehemoligen Mitgl ieder
zu der om 

. l9. 
Jonuor' l  946 stotff indenden Neugründun(7 im Gästhof , ,Drei Könige"

einloden, zu der 36 Mitgl ieder erschienen woren. Mit berechtigtem Stolz verlos
Luc lw ig '  Hörouf  d ie  Genehmigungsurkunde der  Mi l i tö r reg ie rung den Anwesenden.
Die Sektion wor ols , ,Sektion Fürth des Deutschen Alpenvereins" l izenziert und
somit neu erstonden. Unsere Seki ion rvor die erste neu gegründete Sektion in
Boyern  und der  ö rs le  Vere in  in  unserer  He imots tod t .  lm Oktober '1946 zöh l te  d ie
Sektion bereits 352 Mitgl ieder und der Mitgl iederstond wuchs von Johr zu Johr

Die moteriel len Werte des Vereinsvermögens, insbesondere die wertvol le
B ib l io thek ,  b l ieben zum großen Glück  erho l ten  und on  d ieser  S le l le  se i  den se iner -
zeit igen Verwolfern, vor ol lem Herrn Apothekär Hqbermeier, für ihre Umsichtig-
keit ,  Mühe und Arbeit,  herzl ichst gedonkt.

Der Aufbou der Sektion konnle ober: trotz Genehmigung nicht ruhig vor sich
gehen. So mußten loufend Mitgl iederl isten erstel l t  und Nocl;rweise der pol i t ischen
Tötigkeit iedes Einzelnen erbrocht werden.



Tro tz  c r l lem nohm der  w iederoufbou se inen For tgong.  FÜr  d ie  Mi tg l ieder  gob

es  ke in  Zurück .  D ie  Bergs te igergruppe,  we. lche  der  sek t ion  t reu  b l ieb ,  nohm ih re

Töt igke i t  ebenfo l l s  w ieder  ou f .  S ind  io  d ie  FÜr ther  Bergs te iger  schon immer  e in

Begii f i  gewesen. Trotz wirtschoft l icher und ffnonziel ler Schwierigkei ien in der Zeit

. le i  Au fboues,  vo l lb roch ten  d ie  iungen Mi tg l ieder  beocht l i che  bergs te iger ische

Le is tungen.  E ine  große-  Anzoh l  der  Bergs te iger  gehör i  der  Bergwcrch t  on  und

le is te t  rege lmößig  on  den Sonntogen bere i tw i l l i gs t  onerkennenswer ien  D iens t -

D ie  ö l tes te  Untergruppe der  Sek t ion ,  d ie  Wondergruppe,  ho l te  l ro lz  der

schwier igke i ten  mi t  Jen  Bohnfohr ten  und mi t  der  verp f legung in  der  uns  zur

Genüge bekonnten , ,Hungerze i t "  e ine  rege Töt igke i t  en tw icke l t .  Wondern  is t

Leben.  Be i  schönem Wet te r ,  ober  ouch 'be i  S turm und Regen,  durchwonder ten  d ie

vre t te rhar ien  Mi tg l ieder  c len  f rönk ischen Juro  und erho l ten  s ich  von den Sorgen

des A l l togs .

D ie  Jugendgruppe ho t  inzwischen ih re  Arbe i t  w ieder  ou fgenornmen und w i rd

mi t  besonderer  Sorg fo l t  un ter  bewöhr te r  Le i tung erzogen.  S ie  so l l  s ich  spöter  in

Fe ls  und E is ,  sowie  in  der  No lur  und He imot -gu t  ouskennen.  Angehör " ige  der  Jugend-

und Bergs te igergruppe g ingen, ,schworz '1  Über  d ie  Grenze und besuchten  d ie

,,Für' ther Hütte" irn Hollersbochtol.

lnzwischen wurde ouch d ie  w in te rspor iob te i lung am 7 .  12 .  5 l  neu gegrÜndet

und ho t  besonders  im vergongenen Win ter  d ie  Schnee loge gu t  ousgenÜtz t .

Durch  d ie  zöhe,  verb issene Arbe i t  der  e inze lnen Untergruppen und insbeson-

dere  der  Vors tondschof t  wurde d ie  Sek t ion  zu  e inem Festen  und Gonzen.  Es  konnte

nun on  den we i te ren  Ausbou gedocht  werden '

Um d ie  Mi tg l ieder  über  o l le  Geschehn isse  zu  un ter r i ch ten ,  e rsch ien  ers tmo ls

dcs Mittei lungsblott zu Anfong des Johres 
. l950. 

Lichfbi ldervortröge, geholten von

nomhofren Bergsteigern, führten die Mitgl ieder in die Procht unserer Berge und

ze ig ten  ihnen ouch d ie  Schönhe i ten  unserer  f rönk ischen He imot .

Zur  Mi tb renutzung der  , ,So in -Hüt te"  om Wende ls te in  fÜr  Sk i fohr ten  wurde e in

Ver t rog  mi t  der  Sek t ion  Bomberg  obgesch lossen.  D ie  HÜt te  wurde e i f r ig  besucht

und der  Aufen tho l t  ge lob t .

Die Sonnwendfeier fond erstmols wieder 1949 bei Streitberg stott.  lm gleichen

icihre trol die Sektion in die Offentl ichkeit mit der Abholtung eines Sommerfestes

in  Ronhof .

An löß l ich  der  Genero lversommlung im Johre  
, l949  

wurde der  Bou e iner  HÜl te

be i  S t re i tberg  besch lossen.  Es  wor  e ine  hor te  und schwier ige  Arbe i t ,  b is  d ie  HÜt te

crnlößl ich der Sonnwendfeier om 23. Juni 
'195' l  

dur,ch den l .  Vorstond, Herrn A.
Schröder, im Beisein der Vertreter unserer Stodt und einer großen Anzohl von

I ' t i tg l iedern  se iner  Bes t immung übergeben werden konnte .  B is  ober  d ies  s to lze

Schmuckstück unter Doch und Foch stond, ronnen viele Schweißtropfen. Die Berg-
s te iger -  und Jugendgruppe op fer ten  ous  ldeo l i smus Sonntog  r  fü r  Sonntog  '  und
sch leppten  Boumoter io l  den s te i len  Berg  h inouf ,  um d ie  Boukos ten  zu  ver r ingern .
lhnen unser  o l le r  Donk.  Besonderen Donk ouch den Spendern ,  we lche mi t  Ge ld
und Sonst igem mi t  zum Bou der  Hüt te  ho l fen .
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Es muß erns t l i ch  doron gedocht  werden,  d ie  Innenousgesto l tung in  d iesem Johre
noch zu  vo l lenden.  Es  feh len  versch iedene E inr ich tungsgegenstönde, 'e ine  ordent -
l i che  Treppe und vor  o l lem e ine  ons tönd ige  Sch lo fge legenhe i t .  D ies  o l les  bere i te t
cler Vorstondschoft noch schweres Kopfzerbrechen.

D ie  , ,Für ther  Hüt te"  im Ho l le rsbochto l  wurde t ro tz  der  v ie len  Ausgoben n ich t
vergessen.  D ie  Sek t ion  Vöck lobruck  o ls  J reuhönder in  e rh ie l t  versch iedene Zuwen,
dungen;  um d ie  Hüt te  und Wege in  Ordnung zu  ho l ten .  Doß d ie  Hüt te  in  sehr
guten Hönden ist,  dovon konnte sich eine größere Anzohl von Mitgl iedern im
vergongenen Johr  io  se lbs t  überzeugen.  Unser  Donk g i l t  vor  o l lem den Her ren
Hol l ine fz  und Ober lehrer  Nemelz ,  we lche s ich  sehr  um d ie  Erho l tung der  Hüt te
ongenommen hoben.

An sonstigen Veronstoltungen hot es ebenfol ls nicht gefehlt.  Die Gor,tenschou
l95 l  wurde mi t  e iner  Auss te l lung der  Sek t ion  on löß l ich  der  Woche, ,Spor t  und
Erho lung"  besch ick t .

Für  d ie  Gese l l igke i t  sorg ten  d ie  o l l iöhr igen Win ter fes te ,  d ie  gu t  besuchten
Fomi l ienobende be i  Mi tg l ied  Kor l  Ruf t  und d ie  Monotszusommenku.n f t  o l le r  A .b-
te i lungen be i  Mi tg l ied  Schüpfer l ing  im Bohnhof  Hote l .  Monche kös t l i che  Begeben-
he i t  könnte  erzöh l t  werden.  Es  wurde v ie l  ge loch t  und d ie  S t immung wor  o f t  ous-
ge lossen.  Jo  w i r  Für ther  hoben n ich l  nur  Ausdouer  in  den Bergen und be im Won-
dern ,  sondern  ouch qn  gese l l igen  Abenden.

Mon muß ehr l i ch  zugeben,  -  es  i s t  doch schön in  unserer  , ,Sek i ion l ' .  Wi r
wollen nichl ruhen, sondern orbeiten zum weiteren Gedeihen unserer , .Sektion Fürth".

Hons Ge i l ing .

Unsere Jugendgruppe.

Mein Altbewöhrler Grundsqlz:

70  Johre  Lebensze i t  bedeuten  fü r  den e inze lnen Menschen Vergre isung,  Abbou
und Ver fo l l  der  Krö f te ,  H inwendung zum unobönder l i chen Sch ickso l  iedes  E inze l -
wesens.  E twos gonz  onderes  s ind  Z  Johrzehnte  im Bestond e iner  gesunden Qrgon i -
so t ion ,  w ie  z .  B .  unserer  Bergs te igervere in igung.  D iese  g le ich t  e inem Boum,  der
Johr  fü r  Johr  e inen neuen Lebensr ing  onsetz t ,  s ich  ous  dem Wurze lboden echten
Bergsteigertums stets fr ische Kröfte heroufholt und seine Krone immer stott l icher
cusbre i te t .  Dos  is t  ober  nur  durch  s tönd ige  Se lbs terneuerung und B lu tou f f r i schung
mögl ich .  Und dor in  e rb l i ck t  d ie  Sek t ion  schon se i t  v ie len  Johren ih re  vornehmste
urid schönste Aufgobe, nömlich das kostbore Erbe der Liebe und Begeisterung für
d ie  her r l i che  Bergwel t  und den re ichen Schotz  bergs te iger ischer  Er fohrungen un-
serer  Jugend zu  t reuen Hönden zu  über l ie fe rn ,



So hot  d ie  Sek t ion  schon im Johre  1935 e ine  Jugendgruppe ins  Leben geru fen ,

um den bergsteigerischen Nochwuchs zu sichern. Unter der bewöhrten Leitung

von Reser  Böhm wuchs d ie  Jugendgruppe zu  e iner  s to t t l i chen,  le is tungs föh igen Ab-

te i lung  der  Sek t ion  heron.  Dos  o l te  Tourenbuch we is t  e ine  deror t ige  FÜl le  von

nennenswerien Sommer- und Winterbergfohrten in fosf ol len Gebieten der Ost-

o lpen ou f ,  doß es  unmögl ich  is t ,  s ie  in  d iesem engen Rohmen oufzu fÜhren.  Le ider

gr i f r  d ie  rouhe Hond des  zwe i ten  Wel tk r ieges  vern ich tend in  d ie  Re ihen unserer

ho f fnungsvo l len  Jugend.  von der  gonzen Jugendgruppe,  d ie  ousnohmslos  zum

Woffendienst eingezogen wurde, kehrten nur vier lebend zurÜcl<.

Nun go l t  es ,  noch dem Zusommenbruch w ieder  gonz  von vorne  onzufonqen '

Die Houptversommlung Dezember l?49 beouftrogte den Unterzeichn.eten mit der

Neugründung der  Jugendgruppe.  K le in  und besche iden wor  der  Anfong.  Der

Schwerpunkt der Arbeit log /unöchst in der theoretischen Ausbildung. Auf einigen

gemeinsomen Fohrten wurden die eisten KletterÜbungen durchgeführt.  Dogegen

stond dos folgende Johr 
, l951 

schon vorwiegend im Zeichen der proktischen Wei-

te rb i ldung und.des  Se lbs tönd igwerdens .  Doch wurde d ie  theore t ische Wei te rb i l -

dung keineswegs vernochlössigt. Sie erfolgte in den regelmößig gut besuchten

Heimobenden.  Koum e in  Wochenende verg ing ,  on  dem n ich t  zum K le t te rn  in  den

Juro gerodelt wurde. Nichf weniger ols 
' |57 

Besteigungen ol ler Schwierigkeits-

grode wurden von unserer tolenfrohen Jugend bewölt igt.

Vbrsch iedene Se i lschof ten  un ternohmen ge lungene Berg fohr ten  im A l lgdu und

im Wettersfein. Auf einer erfolgreichen Führungsbergfohrt in der Venediger-Gruppe

wurde unsere Jugend mif den Verhöltnissen der Zenlrololpen vertrout gemocht.

Sie hqt si ,ch dobei von ddr be5ten Seite gezeigt und ihre Bewöhrungsprobe im

Hinbl ick ouf echte Bergkomerodschoft,  Aufgeschlossenheit,  Gewondtheit und Zöhig-

keit  ousncrhmslos gut bestonden. lm leizten Winter wurde unser Nochwuchs durch

d ie  neu ou f lebende Win terspor tob te i lung ouch in  den o lp inen Sch i lou f  e ingewiesen.

Noch den b isher igen Er fohrungen berecht ig t  unsere  ou fb lühende Jugendgruppe
zu den besten Hoffnungen für die Zukunft des Vereins. An unseren BemÜhungen

für  ih r  Gede ihen so l l  es  ouch we i le rh in  n ich i  feh len .
. Hosenschwonz.

Eine Seilschoft der Bergsteigergruppe in den Dolomiten.

Ein longersehnter Wunschtqgurn sol l te , für. un5 irn August l95l endl ich in Er-
fü l lung  gehen.  In '12-s tünd iger  Nocht fohr t  o ing  es  über  München,  Kufs te in ,  Brenner

dem Wu.nderlond der Dolomiten zu. Von lnnichen ous erreichten wir mit dem Omni-
brrs Sexten, den Geburlsort des vielgerühmten Dolomitenbergführers Sepp Inner-
kofler. Ein Pferdegesponn brcchte uns von Moos durch dos reizvol le Fischleinlol
zum Bgrghotel und ersporte uns monche Kroft für den folgenden Aufst ieg. Los-
brechender Regen führte rosch zum Enfschluß ersl im Berghotel zu roslen und
Wetterbesserung obzuworlen. Kurz noch Mittog setzten wir bei leichtem Regen
den Aufst ieg fort,  Gewitterschouer und stechende Sonne wechselten stöndig ob,
so woren wir zeitweil ig tropfnoß, donn dompften wir wieder ous ql len Poren. Aber
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cl ies ol les und unsere fost Ztr.  schweren Rucksöcke konriten unsere Freude und un-
sere gesponnte Erworlung nicht dömpfen, so grüßlen wir om Ende des Fischlein-
toles den wuchligen Einser, bcgen in dos Altensteinertol ein und "gewonnen rosch
crr Höhe. lmmer neue Felskul issen schoben sich ins Bl ickfeld, iedoch nicht die er-
sehnten Zinnen. Ersi kurz om Fuße unseres Zieles r iß der groue Wolkenvorhong
enlzwei und die , ;Drei Zinnen" stonden mit ihrer gonzeh Wucht und Größe vor
uns. Noch woren wir gonz im Bonne des überwölt igenden Anblickes, ols wir durch
Zurufe o-us unserer Betrochtung gerissen wurden. Es woren Nürnberger Bergkome-
rqcen d ie  w i r .von  der  ober re in to lhü t te  her  kqnn len ,  Neben ih rem Loger  sch lugen
wir unsere Zelte ouf.

Der nöchste Tog wor mit dem Studium der Zinnen ousgefüllt und nochdern der
dorouffolgende gutes Wetler versproch, beschlossen wir in die Nordwond der
großen Zinne einzusteigen. Trotz unseres Vorsqtzes verschliefen wir die ersten
Morgenstunden und es wcrr bereits l ichter Tog, ols wir erschreckt ouffuhren und
ein Bl ick ous dem Zel t  k loren Himmel  zeig ie.  Ohne d ie Zei t  für  e inen lmbiß zu
verlieren, hosteten wir zu dri lt hinüber zurn Einsfieg. Seilfrei klefterten wir über
leichten Fels empor, bis zu einer Terrosse. Nun begonnen die eigentlichen Schwie-
rigkeiten der wond. Die folgenden seil löngen der unteren wondhölfte l ießen on



sehwierigkeiten und Ausgesetztheit  nichts zu wünschen übrig. uberhönge, Risse,
Quergönge und senkrechte  Wönde wechse l ten  in  bunter  Fo lge .  Ansche inend ho i
die l \olur in weiser voroussicht der zu erwortenden Besteigungen für iede Seir-
lönge e inen gee igneten  s tondp lo tz  in  d ie  wond e ingebout ,  wos  w i r  be i  der  Be-
s te igung mi t  Genugtuung fes ts te l len  konnten .  Nöch c lem l to l iener -B iwcrk ,  es  l ieg t
e iwo in  der  Wondmi t ie ,  zerg l ieder t  s ich  der  Fe ls  mehr  und mehr  in  Komine unc l
Verschneidungen ünd ermöglichte uns ein roscheres Vorwörtskommen. Trotzclem
konnten  w i r  dos  Wet t rennen rn i t  der  p lö tz l i ch  here inbrechenden Dömmerung.  n ich t
mehr  gewinnen.  Der  Tc ig  wor  inzwischen zur  Ne ige  gegongen und d ie  Dunke lhe i t
seizle unserem Emporstreben ein schnelles Ende. Wir sei l ten uns ouf ein 20 m
tiefer gelegenes schuttbond ob, urn dort .die Nocht zu verbringen. Rosch wurden
noch einige F' ioken geschlogen und für dos bevor.stehende Biwok ol les vorberei iet,
E ine  s te rnk lo re  Nocht  log  über  den Do lomi ten ,  w i r  g rüßten  s ie  noch mi t  e in igen
fr"ohen Bergl iedern und verkrochen uns bolcj im Zdorsky-sock. Notürl ich wor es
ke in  t ie fe r  Sch lo f  den w i r  in  d ieser  Nocht  fonden,  sondern  nur  e in  le ich tes  Sch lum-
mern. Wir brochen bereits beim ersten l ,r lorgengrouen erleichiert ünser Biwok
crb und st iegen die letzfen 80 m ohne besondere Schwierigkeiten zum heißersehnten
Gip fe l .  End l ich  log  s ie  uns  zu  Füßen,  d iese  v ie lgenonn le  wunderwe l t ;  ih re  G ip fe l
sch immer ten  im he l len  Sonnensche in  und der  gonze Zauber  der  Do lomi ten  er foßte
uns. unser Wunschtroum wor nun'doch erfül l t .  Ausgiebig hiehen wir Gipfelrost,
genossen d ie  re ichhq l t ige  Auss ich t  unc l  kehr ten  donn über  den Normolweg zu  un-
serem Loger zurück.

Neue inse lzende Regenfö l le  veron loßten  uns  iedoch,  f rühze i t ig  e in  onderes  Ge-
b ie t  ou fzusuchen.  vorbe i  on  der  Dr :e iz innengruppe und der  Umber to -Hüt te  s t iegen
w' i r  ob  noch Missur i r io .  Der  omnibus  brochte  uns  über  Cor t ino  de  A.  noch A l leghe.
A l leghe se lbs t ,  e ines  der  schönsten  Geb i rgsdör fe r ,  l i eg t  on  dem g le ichnomigen see
unrj bietet einen überwölt igenden Anblick ouf dcrs vruchl ige Gebirgsmossiv der
Civetto. Durch rouschende Lörchenwölder und blühende Bergwiesen st iegen wir
w ieder  4  S tunden bergouf ,  R ich tung Co ldo i -Hüt te ,  dem Ausgongspunkt  lU , "  o i "
Civetto'Touren. in cier Hülte trofen wir neben einigen Münchener Bergkomeroden
such Mor t in  Sch l ieß le r :  ous  He ic ie lbe ig .  Er  wor  es ,  der  uns  bo ld  den vorschrog
nrochte, om folgenden Tog in 2 Seilschoften in die Nordwond des pcrn de Zucchero
e inzus te igen.  obwoh l  noch müde vom Aufs t ieg  w i l l i g ten  w i r  in  d ie  fü r  d ie  dor t i -
ger ;  Verhö l tn isse  kurze  Tour  e in ,  Wegen uns icheren Wet te rs  s t iegen w i r  e rs i  gegen
10 uhr  in  d ie  700 nr  hohe wond e in .  D ie  e rs ten  300 m g ing  es  über  s te i le  schro f -
fen  b is  zur  gesch lossenen Wond.  Donn fo lg ten  oußer  e in igen k le ineren  wond-
s ie l len  fos t  durchwegs nosse und sehr  b rüch ige  Komine und Verschne idungen.
wiederum neigte si ih der Tog, ols wir endl ich den Gipfel erreichten. Hier trofen
vr i r  3  ondere  se i l schof ten  d ie  den Zuckerhut  über  d ie  Ostwond ers t iegen ho t ten .
Le ider  b l ieb  uns  ke ine  Ze i t  d ie  verd ien fe  G ip fe l ros t  zu  gen ießen,  d ie  Dömrnerung
dröngte  und gemeinsom begonnen w i r  den Abst ieg  über  d ie  Nordos tschrucht .

Neun Abse i ls te l len  mi t  je  40  m fo lg ten  ou fe inonder  und b is  der  le tz te  McJnn
on der  Rondk lu f t  s tcnd ,  wor  es  24  Uhr  geworden.

Wie woren wir fr :oh, doß wir trotz .der Nocht, des mörderischen Steinschloges
und nicht zvletz! entgegen dem Aberglouben unr dos vorhergesehene Brocken-
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gespenst  e ine  Stunde spöter  ou f  unserer  Hüt te  g lück l i ch  on longten  und somi l
e inem B iwok en tgongen woren.

Es  wor  d ie  4 .  und 5 .  Begehung c l ieser  Route .  Noch unserem Empf inden wor  s ie

{ür  uns  wen ig  lohnend.  D ie  Schwier igke i ten  wordn durch  Brüch igke i t ,  S te insch log
r rnd  Ausgesetz fhe i t  gekennze ichnet .

Domi t  wor  unser  To tendrong zwor  n ich t  ges t i l l t ,  ober  höhere  Gewol fen  und
der  unerb i t t l i che  Ab lou f  der  Ur loubsze i l  se tz ten  unserem Unternehmen e in  vor -
ze i i iges  Ende.

in  der  Hof fnung,  dos  nöchs te  Mol  mehr  vom sonn igen Süden zu  er leben,  kehr -
ten wir in unsere nördl ichen Breiten zurück.

H. St.

Die ,,Neue Fürther Hülte" im Venedigergebiet.

Nochdem im Johre  l91  8  d ie  Sek t ion  Für th  ih re  o l te  Für ther  Hüt te  om Gönsb ich l
Joch (Rieserfernergruppe) (erbout 1902103) verloren hotte, wor der Wunsch ncrch
einer , ,Neuen Fürther Hütte" in den Johren 1923124 wieder lout geworden. Ver-
schiedene Proiekte des Ankoufs einer bereits bestehenden Hütte wurden vom Aus-
schuß und den Mi tg l iedern  obge lehnt . '1925 wurde der  Sek t ion  Für th /8 .  vom Houpt -
ousschuß e in  neues Geb ie t ,  dos  Ho l le rsbochto l  im Vened igergeb ie t  o ls  Arbe i ts -
fe ld  zugewiesen.  So wurde denn in  e iner  oußerordent l i chen Houptversommrung om
27.7 .25  dos  Arbe i tsgeb ie t  ongenommen und der  Bou e iner  , ,Neuen Für ther  Hüt te
om Kro tzenbergsee"  besch lossen.  R i i s t ig  wurden nun d ie  Vororbe i ten ,  deren  es
gcr r  v ie le  gob,  in  Angr i f f  genommen und Mi t te  Ju l i  1927 rn i t  dem Bou begonnen.
uberous schlechte wetterverhöltnisse verzögerten den Bou sehr sto,r l< und so
konnte  denn d ie , ,Neue Für ther  Hüt te"  om 10.  August  1929, "  genau 26  Johre ,  noch
Eröffnung der , ,Alten Fürther Hütte" durch den domoligen Vorsi lzenden Herrn
Augenorzt Dr. H q n s wo I In e r,  feierl ich eingeweiht werden. wie ouch bei der
Einweihung der , ,Alten Fürther Hütte" so ouch bei der , ,Neuen Fürther Hütte,,
ze ig te  Pet rus  e in  n ich t  o l l zu  f reund l iches  Ges ich t .

Die Hütte stond nun, wurde f leißig be.sucht nicht nur von uns Fürthern, sondern
von o ' l len  deutschen s tömmen und von Johr  zu  Johr  mehr ten  s ich  d ie  Anerken-
nungen über  den zweckmößigen Bou,  der  woh l tuenden Re in l i chke i i ,  der  her r l i chen
umgebung,  der  f reund l ichen un terbr ingung und n ich t  zu lez t  der  gu ten  Verp f re -
gung. Die letzten Johre vor dem 2. weltkr ieg wor die Hütte oft uncl öfter bis zum
Doch h inouf  be leg t .  Unermüd l ich  schof f te  unser  Hüf tenwi r t  F ronz  Schern thoner  mi t
Frau  unc j  Geh i l f innen um den gu ten  Ruf  unserer  Hüt te ,  der  s ich  dem Ansche in  noch
schon z ieml ich  herumgesprochen ho t te .  und w i rk l i ch ,  es  ge long ihm tode l los ,  Donn
kom der zweite Weltkr ieg. Die Besucher wurden begreif lLh immer wenniger
r rnd  hör ten .  dann 1944 so  z ieml ich  gonz  ou f .  und donn dJs  Ende 1945.  Longe wutJ -
terr wir nichts über dos schicksol unserer Fürther Hütte, bis donn Ende 1946 ein
Schre iben von unserem Fronz l  e in t ro f ,  wor in  e r  uns  mi t te i l te ,  doß s ich  d ie  Hüt te
in gutem Zustond befinde, nicht bbrcrubt oder zerstört wurde. Dies l legt wohl
cloron, doß unsere Hülte obseits der großen Heeresstroße l iegt uncl Fronzl noch
Einstel lung der Bewirtschoftung die Hüite sehr oft besucht hot um noch dem Rech-
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tön zu sehen. Ein großer Stein wqr uns domit vom Herzen gefollen. Aber ouf
unseren Herzen logen noch mehrere so große, wenn nicht noch größere steine.
Die erste sorge wor; wos wird wohl mit unserer so l ieben Fürther Hütte gesche-
hen? In in-  und ouslöndischen Blöt tern lqs mon von der  Ubernohme der  Hüt ten
der reichsdeutschen AV. sektionen durch ondere Alpine vereine osterreichs usw.
Doch ouch dieser Zweifel wurde behoben durch die Wiedergründung des öster-
reichischen Alpenvereins und der lreuhönderischen Verwoltung der reichsdeutschen
Hütten durch den O. A.  V.  Vorweg muß hier  g ld ich e ine Richt igste l lung genommen
werden. lm Fürther Anzeiger unJ ouch in onderen deutschen Blöttern erschien
195] ein Artikel ,,Streil um Alpenhütien", ,, 'Osterreich reflektiert ouf deufsches
Eigentum". von welcher seite dieser Artikel in die Prbsse Ionciert wurde, konnte
nie so richtig festgesfellt werden. Dem Artikel zufolge konnte mon onnehmen, doß
cler O. A. V. sich olle Hütten der Reichsdeutschen sektionen oneignen wollte. Jo
sogor l:, lmbrenennungen von verschiedenen Hütten wurden bekonnf gegeben, so
die Fürther Hütle in ,,Hollersbochhütle" u.o.m. uns wor es von vorneherein klor,
doß hinter der gonzen'soche eine bestimmte clique steckt und der o. A. v. nie so
einen Roub ousführen würde. Es ,kom ouch donn prompt eine Entgegnung des
O. A. V. doß er nie doron gedochl hotte und ouch nie doron denken würde, Hüt-
ten reichsdeutscher sektionen in seinen Bestond einzuverleiben, und die worte
der Herren des Houptousschusses des o. A. V. sind für uns Evongerium. Der
O. A. V. gibt für die Erho'ltung der deulschen Hütten große Summen ous, die er
noch oußer seinem eigenen Bedorf  oufbr ingen muß und ouch gerne oufbr ingt .  Die
Deurtschen Hütten wurden den einzelnen seklionen des o. A. V. zur treuhönderi-
schen'Verwoltung Übergeben. Unsere Fürther Hütte betreut die Sektion Vöklobruck
des o. A. v. Dies kom iedoch nicht von so ungeföhr, sondern hot eine'.kleine vor-
geschichte. Vor ,dem .2. Weltkrieg kom der der:zeitige Vorsitzende der sektion
vöklobruck ouf einer Bergfcrhrt zu unserer Fürther Hütte. Do ihm die soubere
Hüt te,  d ie Umgebung,  d ie f reundl iche Behondlung so gut  gef ie l ,  b l ieb er ,  wos er
e igent l ich gor  n icht  wol l le ,  ouf  der  Hüt te über  Nocht .  und J i "  gonr"n Johre noch-
her hotte er die ,,Fürlher Hüite" immer in freundlicher Erinnerung. Als nun die
Reichsdeulschen Hütten, zur Betreuung on die sekt. des o. A. v. übergeben wur-
den, bemühle sich der vorsitzende der sekf. völ<lobruck, unser l ieber Freund
Hollinetz, eifrigst um die Fürther Hütte, denn er wollte nicht zusehen, dqß viel-
leicht dieses so schöne Bergsteigerheim durch die Betreuung einer üb,erloslefen
sqktion leiden würde. Wos rrun uhser l ieber Freund Holl inetz dio Johre her für
urisere Hütte geleistdt und geton hot würden Seiten füllen. Wir können ihm nur
unseren tiefempfundenen Donk sogen und uns selbst GIück wünschen, doß gerode
dieser Monn, der doch immerhin 300 Kilometer von unserer Hütte önffernt wohnt;
die Betreuung unserer Hütte übernommen hot. Nicht vergessen wollen wir dobei,
se inen l reuen Hel fer 'Herrn Houpl lehrer  Nemetz von Hol lersboch.  der  seine
wünsche und seinen wi l len in  d ie Tot  umsetzte.  Gerne höt ten d ie beiden Herren
noch viel mehr für uns geton, doch der Mongel om nötigen Kopitol setzte ihrem
Wol len e in Z ie l ,  ouch wenn wir  schon e in poor  Mol  hel fend e ingesprungen s ind.
Größere Mittel konnten. wir leider infolge der Devisenschwierigkeiten, so leid es
uns ist, nicht zur Verfügung stellen. Wir können ihnen vorlöufig nur ein recht
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herzl. , ,vergelts Gott" sogen. Verschieclene Mitgl ieder unserer und ouch benoch-
bcr r te r  sek i ionen,  d ie  in  den unmi t te lboren  Nochkr iegs iohren.  den bekonnter r  oder
such unblekonnlen ,,schworzen weg" über die Grenze gingen und unsere Hüfie
besuch len ,  konnten  uns  nur  gu tes  über  unser  Berghe im ber ich ten .  D ie  Bewi r tschot -
iung der Hülte konnte unser Fronzl sc,hernthoner wegen Kronkheit,  insbesonders
seiner Frou, nicht mehr übernehmen, dofür hot Freund Holl inetz den Bergführer
Moser von Hollersboch gefunden. Er hot dobei besi immt keinen schlechten Grif i
geton, dos bezeugen uns ol le Besucher. Der Besuch nohm nun wieder von Johr zu
Jahr  z t i ,  wenn er  ouch n ich t  d ie  Höhe der  vork r iegs lohre  er re ich te .  Doron wor
zurn  o l le rg rößten  Te i l  d ie  Poß-  und Dev isenschwier igke i t  schu ld .  A ls  nun l95 l  e ine
kleine Erleichterung eintrot,  gob es für uns nichts onderes ols , ,Auf zur Fürther
Hütte". Unser Vorstond Herr schröder orgonisierle eine große Gemeinschoftsfohrt
nrrch Hollersbioch, die ihm viel Arbeit und nicht zu wenig Arger einbrochte, bis es
im August  51  end l ich  sowei t  wor ,  doß co .5{  sek t ionsmi tg l ieder  und '14  Jungmonnen
und Jugend ncrch  Ho l le rsboch fohren  konnten .  Wos s ie  dor t  und ou f  der  Für ther
Hütte on schönem erlebten, wie sie untergebrocht r ind oufgenommen wurclen, wie
die verpflegung wor usw. müssen Sie sich von den Tei, lnÄhmern selbst erzöhlen
lossen, hier fehlt  leider der Plotz. selbst unser Freund Holl inetz ei l te die 300 km
von vök lobruck  herbe i ,  um uns  Für ther  zu  begrüßen und e in ige  f rohe s tunden
nr i t  uns  zu  ver leben.  Für  unseren Freund Nemetz ,  Ho l le rsboch,  ro r . ,  e ine  se lbs t_
vers tönd l i chke i t .  immer  wo es  no i lo t ,  he l fend e inzuspr ingen,  b" rondurc  unserer
Jugend holf er noch besten Kröften. Als Donk für seine große Mühe, der Arbeit
und ols Bl i tzobleiter für seinen Arger konnte unser l ieber Albrecht noch der Rück-
kehr  der  Te i lnehmer  nur  lochende Ges ich ter  begrüßen.

Wi r  füh len  uns  beruh ig t  und zu f r ieden unsere  t iebe  Für ther  Hüt te  in  f reuen
l- lönden .zu wissen und worren ouf den Tog, der hoffentl ich nicht mehr recht ferne
se in  möge,  on  dem wi r  d ie  verwo l tung der  Hüt te  w ieder  se lbs t  übernehmen
kör inen.

Wi lhe lm Rorh .

Unsere Wintersport-Abteilung.

wie sich wohl . longsom im verein herumgesprochen hot besitzen wir nun wie-
der eine wintersporfobtei lung. Viele der ölt"run Mrfgl ieder werden bei dieser
Fes ts te l lung  unwi l l kür l i ch  d ie  o r te  Win terspor tob te i lung vor  Augen hoben,  d ie  mi t
Recht der Stolz des vereins genonnt wurde. sie fehlte bei f ,einem Long_ oder
vy'oldlouf, und wo sie sich nreldete, do hotten die onderen nicht mehr vier zv
nrelden. sie wor eine Monnschoft,  gewochsen durch unzöhlige g"r. inror" nonr-
terr und - wie konnte es ouch onders sein - tol le Einföl l !  , id * ird" streiche.
Kurz :  Es  wurde o l les  geboten !

Doch diese winfersportobteirung wor einmol. Der Krieg und seine üblen For-
gen hoben sie zersrört;  die wenigen uberlebenden sind zeÄtreut, mit Aroe;t über_
lostet und - ölter geworden.
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Eq ist,  doher kein Wunder, doß ieder zunöchst enttöuschi sein wird, der seine

Vorsiel lung von der olten mit zur neuen Wintersportobtei lung bringi '  Denn nichts

is t  schwerer  zu  bewohren (um g le ichze i t ig  zu 'Überwinden)  o ls  Trod i t ion .  Und d iese

hsben w i r  ( fos t  b in  i ch  gene ig t  , , le ider "  zu  sogen! ) .

Doch nun genug des  Vorsponns i  Jeder  F i lm muß e inmcr l  beg innent

w i r  wurden o lso  w iedergegrÜnde i  (zum wiev ie l ten  Mole?  lch  we iß  es  n ich t !

Doch hoffentl ich nun endgÜlt ig). Die ,,Vormundschcft" des iÜngsten Kindes der

Sekt ion  übernahmen f r ,e iw i l l i g  d ie  Her ren  A.  Schröder ,  A .  Böhm und F .  Aschen-

blenner. (Vormundschofi  ist nicht gleichbedeutend mit Vorsfondschoft,  diese siehi

noch ous. V6rlöufig geht 's noch rein demokrotisch zu, wos ober nicht behoupten

sol l ,  doß dos mi* Vorstondschcrft  nicht mehr der Fol l  wöre. Es tut cruch nicht ieder

wcs-er  mog,  moncher  tu t  nöml ich  gorn ich ts  -  le ider ! )  Doch nun we i te r :

lm Zeitolter der ersten Gehversuche fehlt  es bekonntl ich nichl on Föl len ver-

schiedenster Art (wohlgemerkt sprichi der ski löufer von ,,stÜrzen"l).  so wor dos

n ich t  pünk t l i ch  e inse tzende.Win terwet te r  durchous  n ich t  unser  Fo l l ,  und  dos  Aus-

einonderfol len nohm troiz GrÜner-Bier im Vereinslokol bereits bedrohl iche l-or-

men on,  o ls  mon höheren Or ts  doch noch e inen E in fo , l l  in  Form ousg ieb iger  Schnee '

fö l le  ho t te :  Nur  woren w i r  ober  n ich t  mehr  zu  ho l ten .  Sonntog  fÜr  Sonntog  wurden

Simmelsdor fe r  Geb ie t  und F ich te lgeb i rge  uns icher  gemocht ,  dos  GrÜnerbröus tÜb l

bekom schon k rumme Bo lken (vor  sov ie l  Fohr t -Wind! ) .  Jedenfo l l s  fÜh l ten  w i r  uns

eines schönen Toges soweit in Form, um nunmehr noch einer Meister:schoft -  und

wenn's nur die interne des Vereins wöre - A.usschou zu holten. Dos Wetter wor

her r l i ch ,  der  Schnee n ich t  minder ,  w i r  unerhör t  in  S t immung ( t ro tz  quo lvo l l  fÜrch-

te r l i cher  Enge im zug-  im sombroexpreß wör 's  bes t immt  bequemer  gewesen.  Dcch

d ie  Bundesbohn we iß  wos e in  w in te rspor t le r  b roucht :  Hör te ,  GenÜgsoml<e i t  und

Eiseskc i l te ) .  Dofür  ho t  uns  der  Tog re ich l i ch  be lohnt .  Zwor  wurde es  in fo lge  e ines

Mißverstöndnisses bei den Zeitr.rehmern mil  den Meisterehren nichts; der Lout

se lbs t  ho t  o l len  .ge fo l len .  Der  C lou  des  Toges wurde ledoch d ie  Fuchs iogd.  Du i -ch

unerhör t  tok t i sches  Zusommenorbe i ten  s l le r  Gruppen is l  es  uns  ge lungen,  den mi t

ol len Wossern gewoschenen Fuchs (viel Schweiß - viel Ehrl),  Herrn K. M. Ebert,

zu stel len und om Boden zu zerstören. Siegert , ,Spoziergönger" G. Memmert,

Kronoch.  Pre is :  I  Fuchs  (eßbor )  mi t  20  DM on der  Lunte .

Aus  der  v ie lzoh l  der  gemeinsomen sk i fohr ten  aber  rog ie  der  omnibusoust lug

ins  Geb ie t  des  sp i tz ingsees  herous .  Nun g ing 's  schon zünf t ig  zu ;  und d ie  Sk isöug-

l inge  und -höschen komen <ruch. in  dem schwereren Ge lönde ou f  ih re  Rechnung.

Für  d ie  , ,Rennsöue"  wor  no tÜr l i ch  o l les  geboten ,  von  der  g lo t ten  P is te  Über  kn ie -

i ie fen  Pu iverschnee om'Nordhong b is  zum ld io tenbogger  (Verze ihung Sk i l i f t ) ,  do-

rrr i t  der kroftroubende Ansfieg und der Geldbeutel entsprechend reduziert wurden.

Allerdings erinnerte dos Gewimmel auf den Abfohrtsstrecken und Aussichtspunk-

ien lebhoft on einen Ameisenhoufen, dofÜr wor eben Sonntog mit strchlendem

Wei te r  und v ie l  v ie l  Schnee,  ousre ichend fÜr  o l le  Anwesenden.

Wenn d ie  iunge Abte i lung in  der  vergongenen Sk iso ison ouch noch ke ine .  ge-

schlossene Monnschoft zu Wettkömpfen entsenden konnte, so zeigten doch Wil l i

und Poul Böhm bei den frönkischen Skimeisterschoften in Oberommergou hervor-

rogende Le is tungen.  Be ide  be fonden s ich  in  der  Wer tung un le r  den '10  Bes ten  ih rer
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Klcsse (K losse 4 ,  d ie  Jüngs ten) .  Wi l l i  Böhm er re ich te  h in te r  e inem E inhe imischen
sogor den 2. Plotz, womit er bester frönkischer Löufer im Abfohrtslouf seiner AI-
fe rsk losse-wurde.  A l le  Anerkennung !

sowei t  der  , ,Lebens lou f "  unseres  k le inen Kre ises .  D ie  Verb indung zwischen cen
Mi tg l iedern  is t  vor löu f ig  noch lose ,  von  e inem , ,s tomm" konn 'noch ke ine  Rede se in .
Doch d ie  o l te  Win terspor tob te i lung wor  ouch n ich t  in  e inem Johr  en ts tonden;  es
wöre  desho lb  uns inn ig ,  so lches  von der  neuen zu  erwor ten .  Auf  d r ingenden wünsch
o l le r  Bete i l ig ten  b le iben w i r  desho lb  ouch wöhrend der  Sommermonote  be isom-
nren.  D ie  Wonderungen in  unsere  nöhere  und we i te re  Umgebung b i lden do für  d ie
bes ten  Mög l ichke i ten .  Dos  Wondern  is t  und b le ib t  d ie  Ur fo rm des  Bergs ie igers
(Sk i lou fen  und K le t te rn  s ind  nur  durch  d ie  Umstönde ho lber  spez io l i s ie r te  Ar fen
derselben. Bei '  den extremen Auswüchsen ist ol lerdings oft keine Verwondschqfi
mehr  zv  e rkennen) .  Doch uns  geht  es  n ich t  üm spez io l i s ten ium,  sondern  um oos
Bergerleben zu ieder Johreszeit.  Auch sol l te es für jeden Ski löufer selbstverstöncl-
l i ch  se in ,  in  der  sommerze i t  den, ,müden"  Körper  n ich t  e in ros ten  zu  lossen.  Dre
sportobende des vereins bieten für leden Grcrd cles Austobenwo,l lens dos nötige
Tro in ing .  Moncher  sk iun fo l l  wöre  vermieden worden,  wenn der  Bet ro f fene n ich t
sleif  wie ein Sögebock ouf den Brettern gestonclen höttel Für die Jugend wird dos
Wold loLr f t ro in ing  w ieder  ou fgenommen.  V ie l le ich t  i s t  d ie  Trod i t ion  der  o l ten  w in-
tersportobtei lung ouf .diesem Gebiet om ersten wieder fortzusetzen. Doch ohne
Fleiß kein Preis, denn vor den Erfolg hoben die Götter dcrs Troining geseizt!

wos in der kurzen Zeit erreicht wurde ist c. los Ergebnis der Zusommenorbeit
o l le r  Bete i l ig ten .  Dos  w i rd  ouch in  der  Zu l<unf t  so  se in .  Wi r  s ind  ke ine  Vergr rü -
gungsonsto l t ,  in  d ie  mon h ine ingeht  um s ich  e lwos b ie ten  zu  lossen.  Unser  Unfer_
nehmen so l l  v ie lmehr  e iner  sporkosse g le ichkommen,  be i  dem iedes  Mi tg l ied  se ine
Ein logen in  Form von Anregungen und in  der  Bere i tschof t  zur  Mi to rbe i t  e inbr ing t .
l ch  b in  überzeugt ,  doß d ie  Z insen -  nömr ich  dos  gemeinsome Er leben und dos
s ich  dorous  en tw icke lnde Zusommengehör igke i tsge füh l  -  e inen Schotz  dors te l len .
den mon v ie l le ich t  im A l te r  o ls  Er innerung r i ch t ig  zu  schötzen we iß .

Be i  uns  so l l  n ich f  d ie  spor t l i che  Le is tung oussch loggebenc l  se in ,  sondern  d ie
spor t l i che  Ho l tung o l le in .  Auch wo l len  w i r  n ie  vergessen,  doß der  Drong zur  E in -
somke i t  e inen der  p r imören Gründe be im Ents tehen des  A lp in ismus '  b i lde te  unc l
in  iedem Bergs te iger  heute  noch .genouso lebend ig  i s t  w ie  domols .  Es  dor f  in  un_
serem Kre is  ke inen Zwong geben,  weder  phys isch  noch moro l i sch .  w i r  wo i len
nichts überhosten, sondern unsere Gemeinschoft wochsen lossen, domit wrr letzten
Endes in  ih r  e inen Ruhepunkt  bes i tzen ,  zu  dem wi r  immer  w ieder  gern  zurück-
kehren,  wo w i r  Entsponnung und Anregung zugre ich  empfongen un i  fü , "  unr " r "
Fohrten dos f inden, wos wir om nötigsten broucÄen, den Bergiomeroden.

He lmul  Hosenschwonz.
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Deutscher  A lpenvere in  Sek t ion  Für th  i .  B .

Feier  des 70iöh r igen Bestehens
om Sqmstog, den 10. Mqi 1952, 19 Uhr, im Kolpingsoole

P  R O G  R A  M M

l .  Teil

Sotz ous dem Streichquortett in C - moll, op 18, 4

B e g r ü ß u n g  u n d  T o t e n e h r u n g

Lorgo ous dem D - Dur Streichqu orlelt, op 76, 6

A n s p r o c h e

E h r u n g e n

G r ü ß e  -  G l ü c k w ü n s c h e

Voriotionen ous dem,,Koiserquorteit"

Es spielt dos Horvdth - Quortett

l l . Teil

lm zweiten Teil spielt die Kopelle Sperr zum Tonz ouf

L. v. Beethoven

Helmut Hosenschwonz
2. Vorsitzender

Josef Hoydn

Albrecht Schröder
'1. 

Vorsitzender

Helmut Hosenschwonz

Josef Hoydn


